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1INeE frustrierte Hoffnung, CIN Augenblick der Geschichte, der Ch nıcht
entfalten bonnte. ANtONIO Fontan

33 Tage
wüurten un! anderer Notızen, also ı1ftten der Regıe-Ganze 32 Tage hat Johannes Paul I die Kırche geleitet

Ebenso überraschend WIC Gr Nachmittag des 7276 Au- rungsarbeit, der CI sıch eben erst angeschickt hatte
Zust ach Nur eiNntagıgem Konklave Z.U) Nachtolger
Pauls VI gewählt worden WAal, starb Spaten Abend
des 78 September der Einsamkeit der päpstlichen Woh- Geschichte gemacht
Nung dritten Stock des Vatıkans Seın Tod wirkte WIC
e1in Schock auf den nıcht 1Ur die katholische Weltöffent- Sucht Inan kte un! Ereignisse dieses plötzlich beende-
ıchkeit MIiIt Benommenheit reagıerte Selten auch ten Pontitikats ZUS ammenzufassen‚ erg1ıbt sıch selbst
auf Tod die Reaktionen iInmultger, selten auch red- wenn INan sehr 115 Detail geht nıcht viel DDer Papst hatte
licher Man merkte CS nıcht Nur der Art,; WIC Politiker MItL der Leitung der Kırche Ja aum erst begonnen 6S bliıeb
un! Kırchenmänner VO  , innerhalb und außerhalb der nıcht einmal] eıt die hınterlassenen Akten des Vorgängers
katholischen Kırche kondolierten, INnan sah 6S auch Rom aufzuarbeiten Manches W 2as bereıts Paul VI er-
und anderswo den unmittelbaren Reaktionen olk schriftsreift gemacht WAar, mufßte och einmal VCI-
[ )as olk hatte VO dem apst tormulierte 65 schoben oder unterbrochen werden [)as VO Paul VI DC-
Cin römischer Journalist mi1t sovıel spürbarem Enthusias- billigte, aber och nıcht publizıerte Schriftstück aus der
IMUus eben erst Besıtz ergriffen und ollte, nachdem römiıschen Erziehungskongregation ber die Retorm ka-
INan gerade dem Lucıanı Papst ein relatıv langes Pontifikat tholischer Universıiutäten un! Fakultäten mMit dem Tıtel
VOrausgesagt hatte, alles schon Ende seın ” Neben dem „Sapıentia christiana“‘ sollte das VO Johannes Paul

die Möglichkeiten des modernen Kommunikationswe- veröffentlichte wichtige päpstliche Dokument SC1IM ach
sens scheinbar nıcht passenden Abstand zwıschen dem Aussage des Präfekten der Kongregatıon, Kardınal
Eıntritt des Todes und sCciNeTr Bekanntgabe kam diese Gabriel (Jarrone hatte Johannes Paul] selbst och
Schockwirkung, die allen möglıchen Legendenbildun- YaNnzCh Tag daran gearbeıitet und Retouschen angebracht
SsCNH und den wildesten Gerüchten geführt hatte bıs hın Nun mußlte selbst dieses den Nachtolger weıtergegeben

der verschwörungsbesessenen Volksvermutung, bei werden
diesem Tod könnte womöglıch nıcht alles MI rechten
Dıngen ZUSCHANSCH SC1IN Di1e Generalversammlung der lateinamerikanıschen Bı-
Ser10se Blätter machten sıch vie] Müuhe ruüuhere und NeUeEeTE schöfe mexıkanıschen Puebla mufte ach dem Tode
Krankheiten Albino Lucı:anıs ausfindig machen Den Pauls VI VO  e SC1IHNECIN Nachfolger 181401 genehmigt werden
naheliegendsten Gedanken, dafß auch halbwegs SC- Johannes Paul tat 1es schon tünf Tage ach SCINECETr Wahl
sunden 66Jahrıgen außergewöhnlıcher Beanspru- So hätte dann die Vollversammlung WI1e ursprünglıch VOTI-

ckung ein Intarkt tretfen kann, hat ohl jedermann für gesehen auch VO 12 bıs 78 Oktober stattfinden können
pietätlos gehalten, ıh offen auszusprechen Außer Jetzt mufte dieses regionalkırchlich zweiıtellos wichtigste

ersten Zeichen der Überanstrengung un! angesichts Ereign1s dieses Jahres verschoben werden Im Augenblick
1ST nıcht bekannt ob NUur Monat oder C1inNndes vatıkanıschen Miıli:eus besonders stark un! persönlich

empfundenen Einsamkeıit blieb 5Symptomen 1aber DaNzZCS Jahr (Es hätte von der Notwendigkeit LCUu geneh-
übrig Und selbst die durchaus naheliegende, wenn auch mM1g werden INUSSCIL, abgesehen, zeıitlich direkt mMiıt
allzu klischeehaft tromme Legende der Papst SC1 mMIit der dem Konklave kollidiert i
„Nachfolge Christı“‘“ des Thomas Vvon Kempen der 1 )as tür die eıt VO bıs 23 Oktober Rom geplante
and gestorben, mußte ach CIN1ISCH Tagen aufgegeben Symposium des Rates Europäischer Bischofskonferenzen
werden: Der apst starb bei der Durchsicht VO Redeent- ber Jugendseelsorge 1ST ebentalls,; weıl zeıtlich NMIt-
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telbare aähe des Konklave geraten, vorläufig auf unbe- VOomn dem erst knapp 50jährigen russısch-orthodoxen Oku-
stimmte eıt vertagt worden. menıker, dessen Dissertation ber Johannes ın
Dıie Cun Bischofsernennungen Johannes Pauls tallen deutscher Übersetzung iın nächster eıt 1m Verlag Benzı-
aum 1Ns Gewicht, die meısten bereits pCr (Eiınsiedeln) erscheinen wiırd, wulßßste, da{fß 1mM Gegen-
Paul VI. vorbereıtet worden. Dıie Neubesetzung Zzweıer Satz Johannes Paul herzleidend WAal.

wichtiger norditalienischer Bıschofsstühle, die Regelung Der unglückliche Stern, der mıt diesem Pontitikat Schick-
der eıgenen Nachfolge in Venedig un:! die ber- sa] spielen schien, stand treilich SanNz Gegensatz
schreıtung der Altersgrenze durch den jetzıgen Amtsınha- dem, w as CS seıiner Küurze bewirkte, und VoOor allem
ber tallıge Neubesetzung des Erzbistums Mailand, hatte ın Widerspruch der Art, WI1e es VO den Zeıtgenossen,den Papst gerade och in seinen etzten Lebensstunden VO Gläubigen un! Ungläubigen, aufgenommen wurde
beschäftigt. Fın langes, VO Gesprächspartner bestätigtes Kaum jemand hätte CS ahnen SCWAaRT, aber schon die
Teletonat mıt dem ErzbischotVO Maıland, Kardınal (G30- Wahl des bıs dahın ber Italien hınaus tast unbekannten
DAaNnNı Colombo, sol] der Planung dieser Nachtolge gegol- Patriıarchen Lucıanı ZU) Nachtfolger Pauls VI hatte eıne
ten haben Konkretisieren der Sal verwirklichen ließen Welle der Begeisterung ausgelöst. 1ne CUEeE Zuversicht
sıch die Pläne nıcht mehr oing durch die Kırche, und auch der Kırche Fernstehende

blickten wıeder iınteressıierter ach Rom Es War nıchtAn der Kurıe wollte der Papst ohnehin Kontinuıltät wah-
fren un! WwWar geringer eıgener Kurienerfahrung 2a7Zu seıne Bıographie der seıne Amtsführung als Bischof
auch CZWUNSCN. Bereıts Tag ach der Wahl hatte I und Kardınal, die eue Hoffnungen weckten, auch nıcht
alle leitenden Kuri:enbeamten ın iıhren Stellungen tür die die Kurze des Konklaves, ın der sıch die Kardinäle auf-
aufende Amtszeıt NECUuU bestätigt und den Camerlengo und C1anı geem1gt hatten: es War die Person des Papstes selbst,
trüheren Kardinalstaatssekretär Pauls VI neu ZU Staats- die dem Kırchenvolk eın neues Getühl des Angesprochen-
sekretär ernannt. ıne einz1ıge Umbesetzung wurde in der und Verstandenseins vermuıttelte. Es War seıine Art, das
eıt des Lucıianı-Papstes V0r SCHOMMCN: Kardinalstaats- Amt verkörpern, den Glauben Z verkünden un! mıt
sekretär Jean Viıllot hat den Vorsıtz des Päpstlichen Rates den Menschen umzugehen, die SpONTaN Zustimmung
‚„Cor num‘‘, der die kıirchlichen Hıltswerke 1imM weıtesten schufen und bei nıcht wenıgen eLIWwAas W1e eın gC-
Sınn koordinieren soll; abgegeben. Der Präsıdent der lasseneres Getühl der Identifikation mıt der Kırche C
Päpstlichen Justitia-et-Pax-Kommission, der Aaus der atrı- schatften haben, seıne Bescheidenheit, seıne Gabe, verwiık-
kanıschen Republık Benın stammende Kardıinal Bernardin kelte Lebens- und Glaubensfragen dem Publikum ın
Gantın, wurde 1in dieser Funktion dessen Nachtfolger. eintachen Worten Es War seıne unverkrampfte
diese Umbesetzung eınem ersten Schritt innerkurialer un! doch glaubensteste Menschlichkeıt, die das olk
Dezentralisierung und eıner exekutiven Aufwertung ZOS un:! taszınıerte.
VO  e} Justitıa e Dax hätte tführen sollen, wiırd och abzu- Dieser apst hat allein schon durch seine Erscheinung Ge-
arten seıin. schichte gemacht. Und CNn hat alleın schon in den wenıgen
YSt och wenıge Diözesanbischöte hatten- Gelegenheit, Tagen seınes Pontitikates durch Gesten, Handlungen, Re-
den Papst anläßlich von Ad-limiına-Besuchen kennenzu- den un! Verhalten dem Papsttum eınen Stempel
lernen. Dıie phılıppinıschen Bischöte un:! die Biıschöfe AUS aufgeprägt: CT hat CS menschlıicher, verständlıcher,
dem amerıkanıschen Nordwesten ottensichtlich die gänglıcher gemacht. Fınen „Papst des Alltags““ hat InNnan

einzıgen. Er empfing 1ın den wenıgen Tagen zwiıischen se1- ıh ZENANNL. Vielleicht drückte 1€eSs tatsächlich seın Wesen
MT Amtseinführung und seınem Tod zahlreiche Kardıi- Aaus. Nıcht dafß CT.- ın jeder Hınsıcht der einfache, besche:i-
näale, Einzelbischöte un! Nuntien, 1aber diese egegnun- dene, den schlichten Dıngen des relıg1ösen und enschli-
SCHh reichten nıcht einmal tür eın erstes Kennenlernen der chen Alltags zugewandte Landpfarrer (der GT: ZWAaLlL, als
regionalen und okalen Probleme in den verschiedenen dem Jungen Seminardozenten seıne Lungen schaffen
Weltgegenden a4aus. Mıt der politischen Welr WAaIcCnh, von machten, werden wollte, der (SI% eiınem schon test-
den protokollarıschen Empfängen Pontifikatsbeginn gefügten Klischee aber nıe wirklich War) bıs In die Tage
abgesehen, erst einzelne Kontakte geknüpftt. Der Präsident seınes Pontitikats hineın blieb; aber das Volk, das sıch ei-
VO  — Somalıa WAaTr der ranghöchste polıtische Einzelbesu- W as Sınn für Religion und Kırche bewahrt hat, hat sıch
cher durch ıh iın seiınen Alltagsgefühlen und -SOTrSCN verstan-

Abgeschlossen mıt der Besitzergreitung von seıner den gefühlt. Dieses Pontitikat WAarTr eın Kommunıikations-
römischen Diözese in der Lateranbasıilika Samstag VOT ere1gn1s, das alle Probleme der massenmedialen Vermiıutt-
dem Todestag lediglich die Einführungsfeierlichkeiten. lung zuniıchte machen schien. Der Papst konnte 1in der

Tatı W1e I CS selbst wollte, VOT der WeltöffentlichkeıitSOnst W ar alles och Begınn. Und eines der spektakulär-
sten Ereijgnisse dieses Begiınns hatte ebentfalls mıt dem Tod sprechen W1€e der ‚„‚Katechet 1im Pftarrsaal‘‘. Und 1: War DC-

tun Am September, Z7Wel Tage ach der offiziellen rade deswegen auch eın Glaubensereignis, das bıs iın die
Wohnstuben hıneın wiırkte. In diesem Sınne hatte KardinalAmtseinführung auf dem Petersplatz, WAar während eıner

Audienz un! VOT den Augen des Papstes Metropolit Nıko- olk wohl sehr recht, als 1: 1mM ZDF 9 05 spreche
dım VO Leningrad un! Nowgorod ebentalls eiınem Herz- ‚nıcht NUur für den Papst, sondern auch für die Menschen,
antall erlegen: eın VO Zeıtpunkt un! VO den Umstän- dafß s$1e eıne solche Art,; Mensch seın, respektieren un!
den her nıcht minder erschütternder Tod, auch wenn INan bejahen‘“.
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nach dem Tode erVatıv einzustutender apst Wihrend der konservatıv
liıberalen Presse ‚CIM Papst, der den Glauben lehrt un! die

och sollte C1INE verbreıitete Akklamationsstimmung wäh- Grundregeln der Moral darstellt un! nıchts‘‘, also
rend des Pontitikats nıcht ber das recht gespaltene Echo C1inNn ıhrem Sınne unpolitischer Papst durchaus gefiel und
hinwegtäuschen, das da und dort un! VOTr allem der 1L2- CiN solcher auch das den etzten Onaten veränderte
lienischen Presse ach dem Tod des Papstes vernehmen gEISLLY politische Klima des Landes PasSsSch schıen, WAal
WTr Anhand dieses Echos hatte INan gelegentlich den Eın- der eher linksorientierten ıntellektuell-publizistischen
druck die treundliche Gestalt des Papstes und das SpON- Schickeria nıcht intellektuell un! ıhrem Sınne nıcht p —
LANeEe Einverständnis zwıischen apst und olk SC1 NUur ıtisch
ere Erscheinung SCWCESCH, hınter der sıch dramatische Dabe] tie] auf dafß kirchlich beharrende Kräfte durchaus
Mängel verbargen Dıie iıtalıenische Presse hat sıch nıcht MIiIt politisch „PFOSICSSIVCN übereinstimmten Das legt
Nur mMi1t ertundenen und wahren Krankheits- die Vermutung nahe, da{fß während der Sedisvakanz IMIL

geschichten des Papstes beschäftigt Johannes Paul I Hılte mancher ‚, VatlıCanıstı den Öömiıschen Journa-
wurde auch vieltach als jemand dargestellt, der durch SC1IMN listen auch Stellen und Persönlichkeiten der Kuriıe der
Amt völlig überfordert WAal, dem jede Vorbereitung darauf Stilisierung des verstorbenen und des wählenden Pap-
tehlte, der Repräsentationspilichten Papstes nıcht stes mıtwirkten S1e Spurten die ersten Anzeichen des
abzuschätzen un! polıtıschen Aufgaben nıcht Konflikts der MI länger auernden Pontiftfikat Ku:
würdıgen wußte Das Klischee V“O Landpfarrer der sıch auf SIC zukommen würde, und MmMurrten
MIL seinen „groben Schuhen den feinen Verästelungen Man wiırd CS sıcher nıcht als Vorzug ansehen wollen, WenNnn

intellektuellen Zivilisation nıcht zurechtfinde, tand Cin Papst keinerlei burtiale Erfahrung hat VWer mMi1t Ver-
manche recht hämische Auslegung Die ngen seiner waltungen umgehen oder SIC retormieren ll mu{fß SIC
kirchlichen Lautfbahn wurden bemängelt Er habe, kennen der sıch WEN1gSTICNS den großen Lınıen durch-
wurde verstehen gegeben, gut WIC nıchts VO der serizen können Dıe Kardınäale, die 14 Oktober ZzZu

Welt kennengelernt außer venezıianıschen Lands- Zzweıten Konklave dieses Jahres usammengetretien sınd
leute zwıschen seiNnem Heımatort und dem Markusplatz hatten das sıcher auch VOT Augen ber Wer Reformen
Dıie gelebte ‚‚Armut des Papstes SC1 gul und recht ber durchführen ll braucht auch Unabhängigkeıt s
SIC lasse wirkliches Verständnıiıs tür die Probleme ber dem Apparat Schließlich hat dieser Punkt gerade C1-

1E versierten Kenner der Kurıe WIC Paul VI Ku-der Entwicklungsländer Dıie Armut die ‚„Papa
Lucıanı verkörpere, SC1 eher die se1iner CNSCICH Heımat rienreform nıcht 11ULr erleichtert Es könnte Johannes
;„„WO alle Leute Polenta essen‘‘. Eın ‚1U relıg1öser apst Paul bald Friktionen zwıschen apst un! Kurıe DC-
das gehe nıcht A} Cı auch Sınn tür poliıtische Z usam- kommen SC1IMN Es WAar och offen, ob IO sich mMI1 sCINCET

menhänge un: VOT allem für den komplizierten Mechanıs- Art das Papsttum darzustellen un! als apst Kırche VOI -
INUsS der Kuriıe haben Seıine Bıldung un! sCInNn ‚CHNOTIINCS zuleben, gegenüber der Kurıenraıison auf Dauer hätte
Gedächtnis‘‘ wurden ZW ar geschätzt, aber ı Grunde, durchsetzen können
konnte INan CS 7zwischen den Zeılen heraushören un! Ala Sıcher aber wurde Johannes Paul ıntellektuell und poli-
sen sCe1 CT VO  } eintacher Struktur SCWESCH bei längerem tıiısch unterschätzt Er Wr nıcht NUur der „pastorale Papst,
Pontitfikat schwere Enttäuschungen gekommen. scheıint das Wort selber SdIi nıcht sonderlich geliebt
Jeder der Aussprüche, die VO Papst kamen der die ıhm haben sah darın eher ein kırchliches Modewort Bezeich-
guterfunden i den Mund gelegt wurden und die ıh als nender für ıh War Grundsatztestigkeit Glaubens-

der ast des ungewohnten Amtes Leidenden un! Moralfragen W as Otftenheit praktıschen Problemen
aus  en schienen wurden IMI Bienentleiß gesammelt nıcht ausschlofß und C1inNn oroßer menschlicher Realiısmus,
und rekapıtuliert Seın Satz die Kardınäle ach vollzo- der SC1IHN Christsein tieten Menschlichkeit Uu-

Wahl ‚„Gott INOSC Euch verzeıhen, W 4s Ihr INr drücken und vorzuleben vermochte C111 wirklichkeitsna-
habt erschıen NUu plötzlıch als böses Omen es, wenn auch gewiß schlicht TOMMEeS Christentum

Trühen, die schnell wachsende Überforderung LE- ber WAar weder CinNn gefühlsbetonter Fundamentalist
henden Selbsterkenntnis Eınerseılts wurde die INSELEKLLONA- dem Vernuntt Glaubensdingen nıchts Sagte, Gegen-
isierte Einsamkeiıt des Papstes bejammert auf der anderen teıl S10 appellierte WIC schon als Autor SC1IHNECT ‚„ Illustris-
Seıte wurde auch die Begegnung des ‚„‚lächelnden Papstes S11111 SCINECT UNASINAICH Briefe, den römiıschen Dichter
Mıit den Massen als persönliıche eın ausgelegt Man be- Trilussa zıtierend SsSCIN Audienzpublikum, den Glauben
schrıeb nachträglich den etzten Tagen und Wo- nıcht als CMIEG blinde Kraft, sondern als die Vernuntt tüuh-
chen völlig veränderten, SC1LIHNCT Unertfahrenheit un! rende un! erleuchtende Gnade verstehen Er WwWAar CIn er-

SC1IiNer Einsamkeit scheiternden apst frischend unklerikaler aps un! Sprache WAalr das
Vermutlich hatte dieses Echo CiNC doppelte Bedeutung Gegenteıil salbungsvoller Pastoralıtät Manchen Kurialen
und sollte auch verstanden werden: N galt nıcht (alleın) WAar Art lıterarısch reden, nıcht 11UT volkstüm-
dem verstorbenen apst, sondern prophylaktisch noch iıch sondern weltlich anderen W ar S1IC unreflektiert
mehr dem wählenden Nachfolger. Für viele Italiener Von der Wirkung her möchte INan eher VO Sprach-
War Albino Lucıanı MIit seiner klaren Dıstanz allen wunder der Natürlichkeit Gesellschatt AUus$ lauter
marxıstischen Strömungen C1iM politisch deutlich als kon- Kunstsprachen und komplizierten Systemen sprechen | D
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selbst hatte damıt bereits seiner volksschrittstellerischen Das Stichwort hiefß ‚„„Zusammenarbeıt ohne Kompetenz-
Arbeıt C1N klares Ziel VOTr Augen, das CT als apst auf Fın- vermischung“‘.
wände hın bestätigte Er möchte sıch VOor allem Pu-

Lr $ blikum MIiItL relıg1öser Kultur verständlıch
chen 99 TIreue (sott W1€e den Höorern, demütig, aber are Handlungsziele
MI1 nıcht schüchterner Ottenheıt C1INC Regel die CI; Gre-
SOI den Großen zıtierend auch Klerus und Bischöten be1 Gerade politisch also bereits honkrete Handlungs-
der Besitzergreitung Lateran empfahl Intellektuellen ziele erkennen ber solche auch anderen
WAar ede nıcht geschlıffen CNUS, S1IC mokierten sıch Punkten deutlich sıchtbar Er hatte eiNe klare Vorstellung
ber venez1ianısche Mundart aber W as als Bischot VO der Kırche und iıhrem Weltauftrag ‚50 nehmen WIT

und Patriarch geschrieben at, ıh als Mann diese beängstigende Aufgabe Bewußtsein, ıhre
M1 weıit ausgreitender Bıldung A2US Und die nıcht csehr ungeheure Kraft Frieden und Ordnung sıchern
zahlreichen Reden, die ET als apst gehalten hat alles annn So 1ST S1C der Welt g  NWartıg, und als solche
allem CS während der knappen tunf Wochen | BFA wird SIC VO  e den Menschen anerkannt Das Echo, das ıhr
ZEIQTECN, dafß (l ber dıe Menschen Bescheid wußte NSeiıne Leben tägliıch auslöst, bezeugt, dafß S1C allem den

meılnsten un! auffällig häufig angeführten ‚‚Autorı1täa- Herzen der Menschen lebendig 157 auch den Herzen
ten Gregor der Große und Franz VO Sales C1INC derer, die ıhren Woahrheıiten nıcht ustimme und ıhre
interessante Mischung aus seelsorglichem FEiter un: welt- Botschaft nıcht annehmen (erste Ansprache ach dem
läufiger Klugheıit Letzteren Cn schon als AÄAutor der Konklave) Selten hat C1in Papst zuversichtlich uch-
„Tllustrissımi un! MIi1It CINMISCHN Schmunzeln tern un! zugleich selbstbewult gesprochen
Eın apolıtischer apst WAalic CT ML Sıcherheit nıcht OIr Selten auch hat CM apst bereits der ersten ede C1in

den Er hatte hlare Vorstellungen DO sozıalen Wırken der hLlares Programm und deutliche Akzente DESETZT
Kırche Er, den INnan als Vertreter tarren uch WenNnn INan davon ausgehen kann, dafß die ede
Antikommunısmus hıinstellte, hatte be1 der Begegnung NUur teilweise VO ıhm vertaßt WAal, aßt SIC doch
Fuße des Kapıtols, VO Bürgermeıster der Stadt auft die Sıchtweise, seINeEN Realismus und SC1NECIIN floskeltreien Stil
soz1alen bel] Roms angesprochen, keıine Schwierigkeiten, erkennen Be1 aller Oftenheit für die Weltprobleme
dem Kommunıisten Giulio Argan mMIit deutlichen Gesten Wır wollen uns MIL1TL all unseren physischen und geistigen
ZUZ  men und ftestzustellen: ‚„„Dıie Probleme der Stadt Kräften den Dıienst der unıversalen Sendung der Kır-
auf die Sıe Mit begründeter orge hingewiesen haben, tin- che stellen, w as zugleich Dıienst der Welt bedeutet:
den ıhrer Dringlichkeit iıhres Ernstes und VOTr allem Dienst der Wahrheıt, der Gerechtigkeıit Frieden,

der Eintracht ..der oft MI1t ıhnen verbundenen Belastungen und sSseIzZte CI bereıts dieser ersten An-
menschlichen Tragödien bei IL Sanz besondere sprache sehr schartf C1iNE Priorität: Er wolle „die Kır-
merksamkeıt und mittühlende Teilnahme Als Bischof der che daran NeTN, daß ıhre Pftlicht die Evangelisie-

Damıt hat Z W alr 1L1UT Selbstverständli-Stadt,die SEe1IT jeher Sıtz desA übertragenen Hırtenamtes Iung 1St  CC
ISLT, iıch diese leidvollen Erfahrungen och ches DESAZT, aber diese Selbstverständlichkeit WAalr gerade
stärker un! $ühle miıch durch SIC angespOrnt, 1er ZUuUT Stelle der langjährıgen Klärungsversuche Felde der

se1in.‘ kırchlichen und ırdischen Eschatologien eLtwas abhanden
Und C1iNEC Stunde Spater SC1NECETI Homilıe der Lateran- gekommen
basıliıka (vgl den Wortlaut auf 541) ‚„‚Rom wırd C1IiNEC Und 1: setizte bald C1iNE we1ltere Priorität. Fuür die spra-
wirkliche Christengemeinde SC1IMN, WenNnn (sott 1er nıcht che die Z.U Ad-limina-Besuch ı den Vatıkan gekom-
1Ur dadurch geehrt wiırd da{fß die Gläubigen die Kırchen Bischöfe AUS dem amerıkanıschen Nordwesten
StITrOomMenN, nıcht NUur durch C sıttlıch einwandtreies Priıvat- hatte er das Thema Famlilulıie gewählt Er deutete d. dafß
leben, sondern VOT allem durch dıe Lebe den Armen die Kernpunkte sSsC1INETI Anliegen ach und ach öt-
Lucıanı War auch eın bloßer kıiırchlicher Carıtas und So- tentlichen Ansprachen formulieren wollte, und eiınte

zialpolitiker Er hat alle politischen Ereignisse und Kon- dazu, das Famıilienthema SCI dieser Rıchtung ohl CIM

{liktfelder in den Tagen SC1NC5 Pontiftfikats MIit wacher Auf- Start Es gebe 20 Jahrhundert eın wichtigeres
merksamkeıt verfolgt die Verhandlungen Camp Davıd Apostolat als das der Famlılie Er sehe darın Priorität
ebenso WIC die Entwicklung CINISCH atrıkanıschen Staa- Be1 dieser Gelegenheıt sprach C: auch VO der Unauflös-
ten un! den Krıeg Libanon Wenn 6S wahr 1ST W 4as der lichkeit der Ehe LDiese als Teil VO (sottes Wort
Maronitenpatriarch Antoıine Khoreiche öffentlich S  > getreulıch verkündet werden, ‚„„auch wenn 6S C111 schwier1-
der apst habe vorgehabt selbst den Libanon reIsSCN, CI Teil unserer Botschaft 1ST „„Aber zugleich ussen WILr

damıiıt ‚CIM Zeichen des Friedens setzen annn annn unseren Leuten ahe SC1IMN S1e ussen 1SSCH,
Ianl ohl davon ausgehen, da{f GT bereıit Wal, polıtı- WITr SIC lıeben Da wurde ein konkreter Anwendungs-
schen Bereich auch Außergewöhnliches iun DDas hın- punkt SCINECT Konzeption VO Seelsorge sıchtbar, „die
derte ıh nıcht, gleich beı der ersten Begegnung MIt den Gespräch mıt den Menschen Gott nıcht vergißt und ı
diplomatischen Vertretern eım Vatıiıkan auch Grenzen Gespräch INIT (ott nıcht den Menschen*‘‘.
zıiehen Der Apostolische Stuhl biete redliche Mıtar- Auch ı Blick auf notwendıge strukturelle Organisations-
beıt aber „gemäfß den Miıtteln, die ıhm sınd“‘ reformendürfte der apst nıcht untaltıg geblieben SC1IH Er
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deutete bereits 1in seıiner „Programmrede“‘ VOT den Kardıi- nıcht LUC; zıtlerte ir in einer Massenaudienz Augusti-
nalen eıne praktısch wırksame Aufwertung der Kollegialı- NUuS, sel eıne ‚„„Vogelscheuche‘“‘. Er hätte wahrscheinlich
tatsıdee A ındem S: sıch die Biıschöte wandte mMiıt dem nıcht viel VO  - Autorität SESAYL (vom „„Gehorsam“‘ als eıner
Satz: Wır wollen ıhre Kollegialität bestärken, indem WIr heute schwierigen Tugend sprach CI durchaus), aber die
ıhre Mitarbeit bel der Leitung der Universalkirche Nutzen, Autorität des AÄAmtes sehr ohl moll eingesetzt.
se1 CS durch die Bischofssynode oder durch die Ämter der
römischen Kurije ...“ Von eiınem glaubenstesten und ine Bewährung 1mM Amt WAalr ıhm nıcht vergonnt. In die
zugleich praktischen Mann ware der spirıtuellen Geschichte der Kırche un! des Papsttums eingetragen aber
Grundmelodie eın handlungsschwaches un:! damıt VCI- hat GT sıch durch die Art seıner kurzen Amtseinführung:
mutlich spannungsfreies Regıieren nıcht SC- Er hat das Papsttum ın Sprache un:! Handeln weıter eNT-

Denn regıeren wollte CI, auch Wwenn E VO sıch staubt, ın seıner Selbstdarstellung menschlicher gemacht.
Seeberselbst als dem ‚„ dIMMCHM Papst““ sprach. Eın Biıschof, der dies Dahıiınter annn eın Nachfolger zurück.

Lehrer, Hırte, Helfer
DokumenteV und berJohannes Paul
Als Ergänzung UNSECTET Dokumentation Johannes Paul In den erstien ZWwei charakterisierte der 'aps sıch selbst: als
(vgl. auch H 9 Oktober 197/8, 0/7-)18) folgen hıer vrYel Rede- Bischof UN als „päpstlicher Katechet‘‘. Im etzten charak-

die Homiulıe des Papstes beı der Besitzergreifung als teryısıert der oyen der Kardinäale den Verstorbenen als einen
Bischof VDO  s Rom, dıe letzte Mittwochs(audienz)ansprache apst, der als Person Un Verkörperung des Armltes Ine
Johannes Panuls und dıe Iraueransprache des Dekans des „Botschaft des Gutseims‘‘ Wa  -

Kardinalskollegiums, Carlo Confalonier:t, beı der Totenmesse.

Die ufgaben des ISCNOTS VGÖO Rom
Homilie anläßlich der Besitzergreifung In der Lateranbasilika
Ich danke VO  } Herzen dem Kardinalvikar für die feinfühligen hen ‚Blick auf und sıeh umher: Alle versammeln sıch und kom-
Worte, mıt denen auch 1ImM Namen des Bischofsrates, des IDa INECNMN dir Deine Söhne kommen VO  S tern Selbst die Völker
terankapiıtels, des Klerus, der Ordensmänner, Ordenstrauen und ber dem Meer, die Scharen der Heiden kommen dır““ (Jes
Gläubigen die Ergebenheıt und den Orsatz aktıver Zusam- > ] )Jas gereicht dem Bischoft VO  e} Rom und uch allen ZUuUr:

menarbeiıt 1in der 1ö07zese Rom Z Ausdruck bringen wollte. Ehre Aber bedeutet uch ıne Verantwortung. Werden die
Erstes siıchtbares Zeichen dieser Zusammenarbeıt 1St die oroße Pılger hiıer das Beıispiel eıner wiırklichen Chrıstengemeinde VOI-

Geldsumme, die den Gläubigen der Diözedse gesammelt finden? Werden WIr, Bischof und Gläubige, mi1t CGsottes Hılfe hier
un! ZUT: Verfügung gestellt worden 1St, 1n eıner Stadtrand- dıie Worte des Jesaja verwir.  ıchen können: Man hört nıchts
sıedlung, der diese wesentlichen Einriıchtungen christlichen Ge:- mehr VO:  ; Unrecht In deinem Land, VO: Verheerung und /erstö-
meıindelebens noch tehlen, iıne Kırche und eın Ptarrzentrum rung 1n deınem Gebıiet. Dein Volk esteht 1L1UT AaUusS$ Gerechten‘‘
bauen. Ich danke wirklıch tief gerührt. (Jes 60, 18—-21)? Vor wenıgen Mınuten hat Prot Argan, der Bur-

germeıster VO KRom, eınıge freundliche Worte der Begrüßung
miıch gerichtet. Be1 einıgen seıner Worte kam mMI1r eın Gebeterantwortung für die Diozese

1in Erinnerung, das ıch alc md mıt meıner Multter betete. Es lau-
Der Zeremonienmeister hat für diese tejerliche Liturgıe dreı tetfe ‚„„Dıie Sünden, dıie VOI (sottes Angesicht nach Vergeltung

Lesungen ausgewählt Er hat S1e für geeıgnet gehalten, und ich rufen, sınd:Leitartikel  541  deutete bereits in seiner „Programmrede‘“ vor den Kardi-  nicht tue, so zitierte er in einer Massenaudienz Augusti-  nälen eine praktisch wirksame Aufwertung der Kollegzali-  nus, sei eine „Vogelscheuche‘. Er hätte wahrscheinlich  tätsıdee an, indem er sich an die Bischöfe wandte mit dem  nicht viel von Autorität gesagt (vom „Gehorsam“ als einer  Satz: „Wir wollen ihre Kollegialität bestärken, indem wir  heute schwierigen Tugend sprach er durchaus), aber die  ihre Mitarbeit bei der Leitung der Universalkirche nutzen,  Autorität des Amtes sehr wohl voll eingesetzt.  sei es durch die Bischofssynode oder durch die Ämter der  römischen Kurie...‘ Von einem so glaubensfesten und  Eine Bewährung ım Amt war ihm nicht vergönnt. In die  zugleich praktischen Mann wäre trotz der spirituellen  Geschichte der Kirche und des Papsttums eingetragen aber  Grundmelodie ein handlungsschwaches und damit ver-  hat er sich durch die Art seiner kurzen Amtseinführung:  mutlich spannungsfreies Regieren nicht zu erwarten ge-  Er hat das Papsttum in Sprache und Handeln weiter ent-  wesen. Denn regieren wollte er, auch wenn er von sich  staubt, ın seiner Selbstdarstellung menschlicher gemacht.  D. A. Seeber  selbst als dem „armen Papst“ sprach. Ein Bischof, der dies  Dahinter kann kein Nachfolger zurück.  Lehrer, Hirte, Helfer  Dokumente von und über Johannes Paul!.  Als Ergänzung unserer Dokumentation zu Johannes Panl I.  In den ersten zwei charakterisierte der Papst sich selbst: als  (vgl. auch HK, Oktober 1978, 507-518) folgen hier drei Rede-  Bischof und als „päpstlicher Katechet“. Im letzten charak-  texte: die Homilie des Papstes bei der Besitzergreifung als  terisiert der Doyen der Kardinäle den Verstorbenen als einen  Bischof von Rom, die letzte Mittwochs(audienz)ansprache  Papst, der als Person und Verkörperung des Amtes eine  Johannes Pauls T. und die Traueransprache des Dekans des  „Botschaft des Gutseins‘“ war.  Kardinalskollegiums, Carlo Confalonieri, bei der Totenmesse.  Die Aufgaben des Bischofs von Rom  Homilie anläßlich der Besitzergreifung in der Lateranbasilika  Ich danke von Herzen dem Kardinalvikar für die feinfühligen  chen: „Blick auf und sieh umher: Alle versammeln sich und kom-  Worte, mit denen er — auch im Namen des Bischofsrates, des La-  men zu dir. Deine Söhne kommen von fern ... Selbst die Völker  terankapitels, des Klerus, der Ordensmänner, Ordensfrauen und  über dem Meer, die Scharen der Heiden kommen zu dir““ (Jes  Gläubigen — die Ergebenheit und den Vorsatz zu aktiver Zusam-  60,4-5). Das gereicht dem Bischof von Rom und euch allen zur  menarbeit in der Diözese Rom zum Ausdruck bringen wollte.  Ehre. Aber es bedeutet auch eine Verantwortung. Werden die  Erstes sichtbares Zeichen dieser Zusammenarbeit ist die große  Pilger hier das Beispiel einer wirklichen Christengemeinde vor-  Geldsumme, die unter den Gläubigen der Diöz&se gesammelt  finden? Werden wir, Bischof und Gläubige, mit Gottes Hilfe hier  und zur Verfügung gestellt worden ist, um in einer Stadtrand-  die Worte des Jesaja verwirklichen können: Man hört nichts  siedlung, der diese wesentlichen Einrichtungen christlichen Ge-  mehr von Unrecht in deinem Land, von Verheerung und Zerstö-  meindelebens noch fehlen, eine Kirche und ein Pfarrzentrum zu  rung ın deinem Gebiet... Dein Volk besteht nur aus Gerechten‘“  bauen. Ich danke wirklich tief gerührt.  (Jes 60,18-21)? Vor wenigen Minuten hat Prof. Argan, der Bür-  germeister von Rom, einige freundliche Worte der Begrüßung  an mich gerichtet. Bei einigen seiner Worte kam mir ein Gebet  Verantwortung für die Diözese  in Erinnerung, das ich als Kind mit meiner Mutter betete. Es lau-  1. Der Zeremonienmeister hat für diese feierliche Liturgie drei  tete so: „Die Sünden, die vor Gottes Angesicht nach Vergeltung  Lesungen ausgewählt. Er hat sie für geeignet gehalten, und ich  rufen, sind: ... die Armen unterdrücken, die Arbeiter um ihren  will versuchen, sie auszulegen.  gerechten Lohn bringen.‘“ Der Pfarrer stellte mir im Religions-  Die erste Lesung (Jes 60, 1-6) kann auf Rom bezogen werden.  unterricht einmal die Frage: „Warum sind die Sünden, die vor  Der Papst übt bekannıtlich insoweit Autorität über die ganze Kir-  dem Angesicht Gottes nach Vergeltung rufen, die schwersten und  che aus, als er Bischof von Rom, Nachfolger des Petrus in dieser  schlimmsten?‘“. Antwort: „Weil sie direkt gegen das Wohl der  Stadt ist. Insbesondere dank Petrus kann das Jerusalem, von dem  Menschheit gerichtet und besonders hassenswert sind, rufen sie  Jesaja spricht, als ein Bild, als eine Vorwegnahme Roms, angese-  auch mehr als andere Gottes Strafe hervor‘‘ (Katechismus Pius’ X.  hen werden. Auch von Rom, insofern es Sitz des Petrus, Ort sei-  Nr. 154).  nes Martyriums und Zentrum der katholischen Kirche ist, kann  Rom wird eine wirkliche christliche Gemeinschaft sein, wenn  man sagen: „... über dir leuchtet der Herr, seine Herrlichkeit  Gott hier nicht nur dadurch geehrt wird, daß die Gläubigen in  erscheint über dir... Völker wandern zu deinem Licht“ (Jes  die Kirchen strömen, nicht nur durch ein sittlich einwandfreies  60,2-3). Wenn man an die Pilgerzüge der Heiligen Jahre denkt,  Privatleben, sondern vor allem durch die Liebe zu den Armen.  aber auch an die, die sich in normalen Jahren in ständigem Zu-  Die Armen - so hat der römische Diakon Laurentius gesagt —  strom fortsetzen, kann man Rom mit dem Propheten so anspre-  sind die wahren Schätze der Kirche; ihnen muß daher jeder, derdie Armen unterdrücken, die Arbeiter ıhren
ll versuchen, S1e auszulegen. gerechten Lohn bringen.“‘ Der Pfarrer tellte MIr 1Im Relıgions-
Die Lesung (Jes 6 9 1—6) kann aut Rom bezogen werden. unterricht eiınmal die Krase: „ Warum sınd dıie Sünden, die VOT
Der Papst ubt bekanntlich insoweıt Autorität über dıe N Kır- dem Angesiıcht (Jottes nach Vergeltung rufen, die schwersten und
che dAus, als Bischof VO  5 Rom, Nachfolger des Petrus In dıeser schlımmsten?‘‘ AÄAntwort: „„Weıl sS$1e direkt das ohl der
Stadt ISt Insbesondere dank Petrus kann das Jerusalem, VO  - dem Menschheit gerichtet und besonders hassenswert siınd, rufen sS1e
Jesaja spricht, als eın Bild, als iıne Vorwegnahme Romss, aNSCSC- uch mehr als andere (Gottes Strate hervor‘“‘ (Katechismus Pıus
hen werden. Auch VO  } Rom, insotern S1t7 des Petrus, Ort se1- Nr 154)
NCs Martyrıums und Zentrum der katholischen Kırche ISt, kann Rom wırd iıne wirkliche christliche Gemeinschaft se1n, WENN

INan N: 59° über dir euchtet der Herr, seıne Herrlichkeıit Gott hıer nıcht 1Ur adurch geehrt wiırd, da{f die Gläubigen 1ın
erscheint über dir Völker wandern deinem Licht“‘ (Jes dıie Kırchen stromen, nıcht 191008 durch eın sıttlıch einwandtreies
>  - Wenn [anl die Pilgerzüge der Heılıgen re enkt,; Privatleben, sondern VOTI allem durch die Liebe den Armen.
aber uch die, die sıch ın normalen Jahren 1ın ständigem Z Die Armen hat der römische Dıakon Laurentius DESART

fortsetzen, kann INnNnan Rom mıt dem Propheten AaNSPIC- sınd die wahren Schätze der Kırche:;: ıhnen MuUu daher jeder, der


